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Ausschüttungsquote. Die Ausschüttungsquote ergibt 

sich aus dem Verhältnis der Dividende für das Ge-

schäftsjahr zum Ergebnis pro Aktie. 

Continental Value Contribution (CVC). Der CVC stellt 

den absoluten Wertbeitrag sowie als Delta CVC die 

Veränderung des absoluten Wertbeitrags im Vergleich 

zum Vorjahr dar. Anhand der Veränderung des absolu-

ten Wertbeitrags, gemessen durch Delta CVC, verfol-

gen wir, inwieweit Managementeinheiten wert-

schaffend wachsen oder Ressourcen effizienter einzu-

setzen sind. 

Zur Berechnung des CVC wird der durchschnittliche, 

gewichtete Kapitalkostensatz (WACC) vom ROCE 

subtrahiert und mit den durchschnittlichen operativen 

Aktiva des Geschäftsjahres multipliziert. Der für den 

Continental-Konzern errechnete durchschnittliche, ge-

wichtete Kapitalkostensatz entspricht der geforderten 

Mindestverzinsung. Der Kapitalkostensatz wird als 

gewichteter Durchschnittskostensatz aus Eigen- und 

Fremdkapitalkosten ermittelt. 

Defined Benefit Obligation (DBO). Barwert aller 

verfallbaren und unverfallbaren erdienten Ansprüche 

auf Basis des geschätzten Gehaltsniveaus zum Zeit-

punkt der Pensionierung. Das einzige versiche-

rungsmathematische Verfahren, nach dem die DBO 

ermittelt werden darf, ist das Anwartschaftsbarwert-

verfahren (Projected Unit Credit Method). Die DBO 

entspricht der PBO (Projected Benefit Obligation). 

Derivative Finanzinstrumente. Hierbei handelt es 

sich um Geschäfte, mit denen Zins- und/oder Wäh-

rungsrisiken gesteuert werden. 

EBIT. Ergebnis vor Zinsen und Ertragsteuern (Earnings 

Before Interest and Taxes). Wir verstehen EBIT als 

Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit. Seit 

2002 entspricht durch den Wegfall von planmäßigen 

Abschreibungen auf den Goodwill das EBITA dem 

EBIT. 

EBITA. EBIT vor planmäßigen Abschreibungen auf den 

Goodwill. 

EBITDA. Ergebnis vor Zinsen, Ertragsteuern, Ab-

schreibungen auf Sachanlagen und Abschreibungen 

auf immaterielle Vermögensgegenstände (Earnings 

Before Interest, Taxes, Depreciation and Amortization).  

Finanzierungsleasing. Beim Finanzierungsleasing 

überträgt der Leasinggeber das Investitionsrisiko auf 

den Leasingnehmer. Der Leasinggeber trägt somit nur 

das Kreditrisiko und eventuell vereinbarte Dienst-

leistungen. Der Leasingnehmer ist wirtschaftlicher 

Eigentümer des Vermögensgegenstandes. Kennzei-

chen solcher Verträge ist eine feste Grundmietzeit, 

innerhalb derer eine Kündigung durch den Leasing-

nehmer ausgeschlossen ist. 

Gearing Ratio. Die Netto-Finanzschulden dividiert 

durch das Eigenkapital ergeben die Gearing Ratio. 

Hedgegeschäft. Absicherung einer Transaktion gegen 

Risiken wie beispielsweise Wechselkursschwankungen 

durch Abschluss eines gegenläufigen Sicherungs-

geschäfts, gewöhnlich in der Form eines Termin-

geschäfts. 

IAS. International Accounting Standards.  

IASB. International Accounting Standards Board. 

Ausschuss zur Festlegung von internationalen Bilanz-

richtlinien.  

IFRIC. International Financial Reporting Interpretations 

Committee. Ausschuss zur Bestimmung von Anwen-

dungssachverhalten im Rahmen bestehender IFRS 

bzw. IAS. 

IFRS. International Financial Reporting Standards. Die 

herausgegebenen Bilanzrichtlinien des IASB. 

Netto-Finanzschulden. Die Netto-Finanzschulden 

ergeben sich aus dem Saldo der zinspflichtigen bilan-

zierten Verbindlichkeiten, der vorhandenen liquiden 

Mittel, den positiven beizulegenden Zeitwerten der 

derivativen Finanzinstrumente sowie sonstigen verzins-

lichen Anlagen. 

Operating Lease. Eine Form des Leasing, die der 

Miete weitgehend ähnlich ist. Die bilanzielle Zu-

rechnung und Aktivierung des Leasingobjekts erfolgt 

beim Leasinggeber. 

Operative Aktiva. Als operative Aktiva gelten die 

Aktiva abzüglich Passiva der Bilanz ohne Berück-

sichtigung der Netto-Finanzschulden sowie diskon-

tierter Wechsel aus Lieferungen und Leistungen, laten-

ter Steuern und Ertragsteuerforderungen und –verbind-
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lichkeiten sowie anderer finanzieller Vermögenswerte 

und Schulden. 

PPA. Purchase Price Allocation (Kaufpreisallokation). 

Aufteilung des Kaufpreises im Rahmen eines Unter-

nehmenserwerbs auf die identifizierten Vermögens-

werte, Schulden und Eventualschulden. Nachträgliche 

Eröffnungsbilanzanpassungen – resultierend aus Un-

terschieden zwischen vorläufigen und finalen Zeit-

werten zum Erstkonsolidierungszeitpunkt – werden als 

„PPA Anpassung“ berücksichtigt.  

Rating. Standardisierte Kennziffer auf den inter-

nationalen Finanzmärkten zur Beurteilung und Ein-

stufung der Bonität eines Schuldners. Die Einstufung 

resultiert aus der wirtschaftlichen Analyse des Schuld-

ners durch spezialisierte Ratingunternehmen. 

ROCE. Verzinsung des eingesetzten Kapitals (Return 

On Capital Employed). Wir definieren ROCE als das 

Verhältnis von EBIT zu durchschnittlichen operativen 

Aktiva des Geschäftsjahres.  

SIC. Standing Interpretations Committee (Vorgänger 

des International Financial Reporting Interpretations 

Committee, IFRIC).  

US GAAP. United States Generally Accepted Ac-

counting Principles (US-amerikanische Rechnungs-

legung). Diese Regelungen werden in verbindliche und 

richtungsvorgebende Regelungen zur Rechnungs-

legung eingeteilt.  

Währungsswap. Tausch von Kapitalbeträgen in unter-

schiedlichen Währungen. Wird oft bei der Emission von 

Anleihen eingesetzt, bei denen die Emissionswährung 

nicht der Landeswährung des Emittenten entspricht. 

Weighted Average Cost of Capital (WACC). Der 

durchschnittliche, gewichtete Kapitalkostensatz, be-

stehend aus der anteiligen Verzinsung des Fremd- 

sowie Eigenkapitals. 

Zinscap. Ein Zinscap regelt eine Zinsobergrenze für 

variable Zinsen im Zusammenhang mit einem nomina-

len Verschuldungsbetrag. Sofern die variablen Zinssät-

ze diese Obergrenze übersteigen, erhält der Inhaber 

des Zinscap einen Ertrag in Höhe des Differenzbetrags 

zur Obergrenze als Kompensation. Als Gegenleistung 

wird eine Prämie für diesen Zinscap bezahlt. 

Zinsswap. Ein Zinsswap ist der Austausch von Zins-

zahlungen zwischen zwei Partnern. Dadurch können 

z. B. variable Zinsen in feste getauscht werden oder 

umgekehrt. 

  




